
(tk). Diesen Sommer ist es 
so weit: Tausende Studenten 
und das Lehrpersonal ziehen 
aus der WU am Liechtenwer-
der Platz aus. Ab Herbst ist 
der Horror mit dem extremen 
Platzmangel vorbei.

Akuter Platzmangel
Kamen die WU-Studenten in 
den 1980er Jahren noch mit 
dem Surfbrett am Autodach 
in die Uni – ohne Parkplatz-
probleme und mit reichlich 
Abstand zum Sitznachbarn 
im Hörsaal –, hat sich das Ge-
bäude seit nunmehr fast zwei 
Jahrzehnten in eine riesige Sar-
dinenbüchse verwandelt. „Im 
Herbst werden noch nicht alle 

Institute komplett von der Bild-
fläche verschwunden sein, aber 
spätestens Anfang nächsten 
Jahres wird die Wirtschaftsuni 
leer sein“, erklärt Ernst Eichin-
ger von der Bundesimmobili-
engesellschaft BIG.

Bald Ersatzquartier
Das riesige Gebäude wird je-
doch nicht geschleift, sondern 
bleibt als Ersatzquartier für an-
dere Uni-Fakultäten erhalten. 
Eichinger: „Die Angewandte 
und die Kunstakademie werden 
dort untergebracht. Auch eine 
kurzzeitige Nutzung der WU 
als Ersatzparlament während 
der Umbauarbeiten im Hohen 
Haus ist angedacht, aber noch 
nicht fix.“

Umzug in den Prater
Der neue Campus der WU ent-
steht gerade an der Südportal-
straße im 2. Bezirk, zwischen 
der Messe und dem Prater.

Für die WU-Studentinnen Marie-Therese B. (l.) und Katharina F. 
heißt es Abschied nehmen vom alten Standort.

 Was wird aus der    WU?
Nach dem Auszug der 
Studenten werden in 
die Uni Kunstinsti-
tute und Politiker 
kurzzeitig einziehen.

Foto: Klinger
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Im traditionsreichen Fachgeschäft von Kommerzialrat Alfred Römer gibt es neben edlem  
Diamantschmuck – der härtesten Währung der Welt – auch für die mittleren und kleineren  
Brieftaschen sehr hübschen, gediegenen echten Schmuck. Die schönsten Stücke fertigen wir 
selbst und Anfertigungen nach Kundenwünschen sind unsere Spezialität.
Erstklassiger Service ist selbstverständlich in unserem Meisterbetrieb, sei es bei der Reparatur 
von Schmuck, dem Reinigung und Fädeln von Perlenketten oder fachkundiger Reparatur moder-

ner aber auch antiker Uhren. Ein Batteriewechsel 
wird gleich erledigt, wir sind eben Spezialisten!

1090 Wien, Alserbachstraße 4
Mo – Fr  9:00 – 18:00 Uhr, 

Sa  9:00 – 12:00 Uhr

Nach dem Umzug des Finanz-
amts ist die künftige Nutzung 
des Gebäudes am Ende der 
Nussdorfer Straße noch nicht 
entschieden. Laut dem Spre-
cher der Bundesimmobilienge-
sellschaft BIG, Ernst Eichinger, 
stehen sowohl Büros als auch 
ein Hotel zur Debatte. Die Ge-
schäftslokale stehen leer.

Das ehemalige Finanzamt 
könnte in ein Hotel umgewan-
delt werden.

Finanzamt wird
Büro oder Hotel

Foto: Klinger

(tk). Auch für Schüler Niko 
ist der Julius-Tandler-Platz 
mittlerweile das Zentrum des 
Bezirks. Hier ist immer etwas 
los. Der Verkehrsknotenpunkt 
bietet auch einiges in Sachen 
Shoppen. Selbst die ÖBB haben 
den Stellenwert für das urbane 
Treiben erkannt und nach einer 
Umfrage von einer Verlegung 
in die Spittelau wieder Abstand 

genommen. Eine große Mehr-
heit ist für den Verbleib des 
Bahnhofs. Mit gutem Grund: 
Durch die Station Spittelau ist 
der Alserbachstraße ohnehin 
ein großer Teil des Kunden-
stroms abhandengekommen. 
Mit der Revitalisierung der Ein-
kaufsstraße geht auch der Plan 
für künftige Events vor dem 
Bahnhof einher.

Niko V. hofft, dass die ÖBB ihr Versprechen halten und den Franz-
Josefs-Bahnhof weiterhin für Pendler betreiben.

Franz-Josefs-Bahnhof:
Mittelpunkt des Bezirks

Foto: Klinger
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(tk). Der doppelte Doktortitel 
gebührt Zahnarzt DDr. Gunther 
Tischler. Nicht nur wegen des 
fast schon an Science-Fiction 
erinnernden Ambientes in der 
Ordination „Mundwerk“ in der 
Müllnergasse 26: Er ist auch 
einer der Besten, wenn es um 
nicht sichtbare Zahnspangen 
geht. Alt und Jung fühlen sich 
in seiner Praxis wohl.

DDr. Gunther Tischler in seiner 
hypermodernen Praxis „Mund-
werk“.

Dr. Tischler sorgt für
Biss im „Mundwerk“

Foto: Klinger

Gefördert aus Mitteln der Stadt 
Wien durch die Wirtschaftsagentur 
Wien. Ein Fonds der Stadt Wien. 
mit Unterstützung der 
Wirtschaftskammer Wien
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Die 
Spezialisten
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Groß- und Einzelhandel mit:

Eisenhandlung Elisabeth Menzel

www.eisenhandlung-menzel.at

Bis vor kurzem wurden in der 
Postfiliale in der Nussdorfer 
Straße 55 noch Briefe gestem-
pelt. Das Postpartnerkonzept 
ist gescheitert – was den Sin-
nesorganen guttut, denn: Dort 
ist jetzt das Geschäft „Pride of 
India“ eingezogen. Mit dem 
Duft herrlicher Gewürze, edlen 
Gewändern, Buddhas und dem 
bekannten Charme der Inder.

Rashmi Sharma ist mit „Pride 
of India“ in die Nussdorfer Stra-
ße übersiedelt.

Goldene Buddha-Statuen
statt grauer Poststempel

Foto: Klinger

(tk). Durch den Alsergrund 
flanieren, über die historischen 
Stiegen vorbei an prachtvollen 
Bauten, das kann durchaus 
Kurzurlaubsfeeling auslösen. 
Im 9. Bezirk strahlt die Sonne ja 
bekanntlich besonders schön. 
Also: Zuerst zum Meister der 
edlen Verdunkelung!

Tolle Sonnenbrillen
In der Liechtensteinstraße 82-
84 hat Meisteroptiker Peter 
Wohlmuth die probaten Mittel 
im Kampf gegen das gleißende 
Licht. Sonnenbrillen von 
höchster Qualität in allen For-
men. Für jedes Gesicht die pas-
sende Brille mit der optimalen 
Tönung. „Wir bieten aber auch 

normalen Brillenträgern und 
Kunden mit Kontaktlinsen das 
beste Service“, betont Wohl-
muth. 

UV-Schutz notwendig
Mit Beginn der Ausflugs- und 
Urlaubssaison sollte man un-
bedingt auf den Rat des Exper-
ten zurückgreifen. Während 
die Augen in Wien noch relativ 
sicher sind vor der UV-Strah-
lung, wächst das Risiko bei ei-
ner Bergwanderung gefährlich 
rasch: Pro Tausend Höhenme-
tern nimmt die Strahlung um 
bis zu 20 Prozent zu. Eine Tour 
in hochalpinen Gegenden ist 
nicht zu unterschätzen. Auf 
Gletschern werden Menschen 
oft schneeblind.
Ebenso beim Urlaub am Meer 
in sonnenreichen Klimazonen, 
wo das Licht vom Wasser stark 
reflektiert wird. Peter Wohl-
muth hat alle Antworten auf so 
wichtige Fragen.

„Seitenblicke“-Optiker Peter Wohlmuth mit Designerbrillen, den 
neuesten Fassungen und Gratis-Sehtest.

Garantiert cooler     Blick
Augen sagen vieles 
über den Menschen 
aus. Aber auch die 
Brille davor, wenn sie 
das Gesicht verziert.

Foto: Klinger

Am Mittwoch, den 15. Mai, 
wird die Liechtensteinstraße 
ein Teil des Deutschland, die 
Schweiz und Österreich um-
fassenden Fitness-Center-Gi-
ganten „Body Street“. Auf Haus-
nummer 90 ist dann Bewegung 
auf modernsten Geräten ange-
sagt. Grundlage des Trainings 
ist die Sportwissenschaft.

Elisabeth Wieland (l.) und 
Katharina Brauner vor dem  
Fitnessstudio.

Fit bleiben auf
Europa-Niveau

Foto: Klinger
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Im „totesten“ Bereich der Al-
serbachstraße ist eine sensati-
onelle Reanimation gelungen: 
Peter Steiner hat auf Nummer 
35 eine Galerie eröffnet, in der 
man Kunstwerke in einem 
weltweit einzigartigen Stil ent-
decken kann. Fotogemälde, die 
zunächst wie gemalt wirken, 
sind Fotos mit Strahlkraft.

Fotokünstler Peter Steiner stellt 
seine Werke in der Alserbach-
straße 35 aus. 

Foto oder Gemälde?
Tolle Kunstwerke!

Foto: Klinger

(tk). Jetzt ist die Jahreszeit der 
Frauen. Wenn Männer im An-
zug schwitzend ins Büro het-
zen, kann sich das weibliche 
Geschlecht wesentlich luf-
tigere Textilien anziehen. Und 
die Trendfarben Grasgrün und 
Weiß bringen Frische in das 
Stadtbild.
Das kann Modeexpertin An-
drea Figl bestätigen: „Ja, die Far-

ben sind heuer ausgesprochen 
belebend und passen zu allen 
Anlässen.“ In ihrer Boutique 
„Relax“ in der Nussdorfer Stra-
ße 24 bietet sie eine bunte Aus-
wahl an hochwertigen Textili-
en an: Blusen, Kleider, Hosen, 
Röcke, Schuhe – alles da, und 
das in allen Größen von 34 bis 
50. Figl hat zudem langjährige 
Erfahrung als Modeberaterin.

Mode für Sie in allen Größen: Elisabeth Wieland (l.) mit Andrea 
Figl vor dem Geschäft „Relax“ nahe der Markthalle.

Grelles Grün und Weiß
beherrschen die Mode

Foto: Klinger
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(tk). Ein Leben ohne Facebook 
– doch auch das Geschäftsleben 
kann an einem Social-Network-
Auftritt nicht vorbei. Auf Face-
book ist das gelungene Projekt 
der „Spezialisten im Alser-
grund“ unter „YourSpecialists“ 
zu finden. Eine exzellent gelun-
gene Website, von der sich an-
dere Einkaufsstraßenvereine 
einiges abschauen können.

Die Geschäftsleute mit ihrer 
neuen Facebook-Seite „Your-
Specialists“.

„Die Spezialisten“ sind 
jetzt auch bei Facebook

Foto: Klinger

Die schönsten 
Seidenblumen Wiens

Friedrich Koci verkauft in seiner Galerie im Lichtental „Antik“ 
die schönsten Seidenblumen von Wien. Foto: Antikgalerie

Seit 25 Jahren bietet die Gale-
rie im Lichtental „Antik“ rund 
700 Seidenblumenarten in 
bester Qualität. Neben Pri-
vatkunden schwören auch 
Botschaften, Hotels und The-
aterhäuser auf die schönsten 
Seidenblumen  Wiens. Wir bin-
den Ihren Brautstrauß ganz 
nach Ihren Wünschen und  

Vorstellungen. Eine große 
Auswahl an wetterfesten Blu-
men, sowie Grünpflazen für 
den Balkon oder die Terasse 
sind soeben eingetroffen.

Galerie im Lichtental „Antik“
Liechtensteinstraße 93
1090 Wien, Tel.: 01/319 74 92
 WErBuNG

(tk). Man muss sich in dieser 
Branche auskennen wie mit 
Edelsteinen. Kaffee ist eines 
der wertvollsten Handelsgüter 
der Welt. Und wenn man die 
Arabica-Bohne nicht von einer 
Robusta-Bohne unterscheiden 
kann, sollte man den Beruf 
rasch wechseln.

Keine Mischungen
Im „El Café“ hinter der Markt-
halle steht mit Othmar Mül-
ler ein Kenner des „schwar-
zen Goldes“ hinter der 
Theke, der seinen Kunden die 
Geschmacksrichtung von den 
Augen ablesen kann. „Ich ver-
kaufe so genannten Regions-
kaffee, also keine Mischungen“, 

erklärt Müller. Er importiert 
die Bohnen hauptsächlich aus 
der Karibik und aus Südame-
rika. Dreimal im Monat lädt er 
Kunden zum Schaurösten ein. 
Wer den Turbo zünden will, 
kann dort auch eine „Röstpar-
ty“ feiern.

Fünf Tassen unbedenklich
Wien hat immerhin eine lange 
und geschichtsträchtige Kaf-
feetradition. Worin sich die 
Wissenschafter noch immer 
nicht ganz einig sind: Hängt 
das Glas Wasser zum Kaffee mit 
einem häufigeren Aufsuchen 
des Lokus zusammen? Laut 
letzten Studien entzieht der 
Kaffee dem Körper zwar Was-
ser, aber geeichte Kaffeetrinker 
gewöhnen sich an den Effekt 
und sparen sich im Gegensatz 
zu Gelegenheitsgenießern den 
Weg zum stillen Örtchen. Fünf 
Tassen Kaffee pro Tag sind je-
denfalls völlig unbedenklich.

Das „schwarze Gold“ aus Südamerika vom Kaffee-Spezialisten 
Othmar Müller im „El Café“ bei der Markthalle.

  Kaffee mit dem     Turbo
Kleine Bohnen, große 
Wirkung, meint Kaf-
feeröstmeister Oth-
mar Müller hinter der 
Markthalle.

Foto: Klinger

„Ihre Spezialisten im Alser-
grund“ nennt sich die Initiati-
ve der Geschäftsleute des dem 
Donaukanal zugewandten Teils 
des 9. Bezirks. 
Die beiden Mitinitiatoren Eli-
sabeth Wieland und Reisebüro-
Besitzerin Katharina Brauner 
sind stolz auf die rasche Um-
setzung.

Elisabeth Wieland ist stolz auf 
die poppige Plakat-Werbung im 
Grätzel.

Überall Plakate für
Geschäftsoffensive

Foto: Klinger
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www.refill-service.at
www.facebook.com/refill24Alsergrund

Gewinne einen All-in-One Drucker! 
Werde Fan auf www.facebook.com/refill24Alsergrund und schreib 
uns in einer Facebook-Nachricht, warum gerade du einen neuen 
Drucker brauchst. Unter allen Zusendungen verlosen wir einen  
All-in-One Drucker mit W-Lan Funktion von Canon sowie  
15% Rabatt auf das Verbrauchsmaterial – ein Druckerlebenlang!

Einsendeschluss ist der 31.05.2013. Dieses Gewinnspiel steht in keiner  
Verbindung zu Facebook und Canon. Gewinnspieldetails auf unserer Website.

Professionelle Refills  
zu Bestpreisen.

(tk). Weniger für Donaukanal-
taucher zum Druckausgleich 
gedacht als mehr für Menschen, 
die an Asthma, Neurodermi-
tis und anderen chronischen 
Krankheiten leiden: Am Julius-
Tandler-Platz 5 gegenüber vom 
„Zielpunkt“ befindet sich das 
„Hypoxia Medical Center“ mit 
Klimakammern, in denen man 
Höhenluft simulieren kann.

Julia Macinkovic hilft im „Hy-
poxia“ mittels einer Druckkam-
mer.

Der Alsergrund hat eine
eigene Klimakammer

Foto: Klinger

GENUSS,
DER VERBINDET 

*Aktion gültig bis 31.05.2013
el café

Röstatelier & Café
Alserbachstraße 3

1090 Wien
www.elcafe.at

rrröstfrischer 
el café!
Jetzt NeU:  
Jeder el café zum  
Mitnehmen nur   
€ 1,00*. 
Besuchen Sie uns auch am 
Kutschker-Markt. Samstag 
von 8.30 – 12.00 Uhr.

(tk). Drucker sind oft billi-
ger als die nötigen vier Farben 
Cyan, Magenta, Yellow und 
Schwarz. Sparsame und vor 
allem umweltbewusste Kunden 
bevorzugen daher das Nach-
füllen der Patronen, die beim 
Wegwerfen unter Sondermüll 
fallen. Paul Cenkl, Geschäfts-
führer von „refill24“ in der 
Nussdorfer Straße 27, kann sich 

über einen Mangel an Kunden 
nicht beschweren.
„Dadurch spart man 50 Prozent 
und noch mehr gegenüber dem 
Kauf von vier neuen Farbpa-
ckungen“, so der Unternehmer, 
der seit vier Jahren noch keine 
Flaute erlebt hat.  Im Geschäft 
gibt es darüber hinaus quali-
tativ hochwertige Drucker zu 
kaufen.

„I fill good“, angelehnt an den James-Brown-Hit „I feel good“, lau-
tet das Motto des Refill-Experten Paul Cenkl. 

„I fill good“ kommt bei 
den Kunden sehr gut an

Foto: Klinger
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Obst und Gemüse 

bevorzugt vom 

österreichischen 

Bio-Bauern!

(tk). Einen Lichtblick im Obst- 
und Gemüsesortiment bietet 
Monika Adam in ihrem Ge-
schäft in der Porzellangasse 50: 
statt tiefgefrorener Importwa-
re aus Südeuropa frische Para-
deiser von der Gärtnerei Bach 
in Hirschstetten. „Von dort 
bekommen wir auch Paprika 
und Kräuter“, unterstreicht die 
Geschäftsfrau ihre Liebe zu hei-
mischer Ware.
Hausgemachtes Sauerteigbrot, 
Speck und Käse holt Monika 
Adam von Biobauern im Wald- 
und Weinviertel. Besonders: 
der Kuchen neben der Kassa.

Obst, Gemüse, Käse: Bei Monika Adam (l.) kauft auch Elisabeth 
Wieland gerne Spezialitäten aus dem Waldviertel.

Adam hat so frische
Äpfel wie im Paradies
Wo Erdbeeren noch 
nach Erdbeeren 
schmecken und der 
Spargel gerade Hoch-
saison hat.

Foto: Klinger

„Ich bin für nichts als das 
Komponieren auf die Welt ge-
kommen“, soll der berühmte 
Franz Schubert gesagt haben. 
Geboren wurde er am 31.1.1797 
in der Küche einer kleinen 
Wohnung in der Nussdorfer 
Straße 54. Wer sein Leben ge-
nauer studieren will: Infos un-
ter Tel. 01/317 36 01.

Der Ausnahmekomponist 
Schubert war als Kind auch 
Sängerknabe.

Schubert aus der
Nussdorfer Straße

Foto: Wikipedia


